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NICOLAI HSA era (Ommnaia. Vol Sermones (1445—1452) (SermonNes
LVIL-LAN). Hg Hermann chnarr. Hamburg Felix Meıiner 2001, AAA

I Iieser vlierte 4ASz1ike des zwelten Predigtbandes präsentiert fünt Sermones, die (:
TL 1m Juni 1446 VO' Pfingsten bis Dreifaltigkeit in Maınz elt. Es handelt sich
e1 die ersten redigten, die nach Josef och dem sogenannten 7zwelten
Entwurfsbuch 7zuzuordnen sind Predigten 25 Für die elit nach
dem 15 1445 CYM0 IND) bis Z 1446 CYMO LVIL) sind keine Predigten
rhalten usanus’ handschriftliches Fxemplar ict nıiıcht mehr erhalten, doch kannn
Aus den nunmehr zahlreicheren Handschritten ostuliert werden. Die ndgültige
arung der bhängigkeit der Handschriften un: der Überlieferungsgeschichte wird
für einen spateren eitpun aufgehoben, AV-G1L111 alle relevanten redigten ediert se1in
werden. Aus dem Inhalt der Predigten sollen 1er 11UT jeweils ein1ge Besonderheiten
knapp hervorgehoben werden.

In der Pfingstpredigt SCerm01 Sedete, guoadusque INduUaAMıInı Irtuke Z} ist be-
sonders auf den 7weıten 'Teil aufmerksam machen, 1n dem ( usanus zahlreiche
SC Beispiele für se1ine Koinzidenzlehre un! andere spekulatıve Grun:  een
tiert. Bemerkenswert 1St, daß UuSanus den Begritf der »I jebe (Gott« schon als einen

eor1 jenselts des Zusammenfalles der Gegensätze denken versucht (S D
1 »[JDas 1 1eben 1st damıit 1in der We1ise Knechtschaft, daß keine Knechtschaft

iSt, sondern Freiheit 17 Kor 41.« [Dies welst auf die ntwicklung seiner K< o1l1nz1-
denzlehre VO  — De docta {ONOFANTIA über De CONIECLUNIS bis IJe SIONE dez un! der G
nach dem Jenseits AL Mauer des Zusammentalles der Gregensätze OTrTaus

In Serm0o Sedete, GUOAdUSGUE INduamını »ırtule A verknüpft ( usanus se1ine

ontologischen CGrundsätze mMIit einer neuplatonisch gefärbten Engellehre, entwickelt
kurz se1ine kosmologische Inkarnationslehre und kommt dann uch ZUrTr für ine
traditionelle nadenlehre wichtigen Dreistufung Natur, Gnade, erfiHc  $

ECIMIO 1D (Sedete, Guoadusque INduamını »ırtute Z die IThemen Na un:!
Erräc  e weilter. Hıer finden sich wichtige Stellen, denen UuSAanus selbständig
onadentheologische Grundbegriffe einführt 15£. »donum oratiae«, »dona
CIrCata«, »particıpatio don1 increati«).

In Sermo0 (L290 resuscıLabo CHUHI IN NOVISSIPMIO (46) geht USAanus anläßlich des (5€

denktages des Hl Bonifazıus kurz auf das eUSNIS der Märtyrer un die Auterste-
hung der 'Toten CH

uch die Dreifaltigkeitspredigt SCrM0 (D [bS0, per SUM pL IN So bedient
sich wichtiger Gnadenbegriffe WIe »oratia praeveniens« und »oratia gratum faclı1ens«

(S 4 Im /Zentrum steht dann das der Trinıtät, das UuSanus unte: der
Leitung des Glaubens behandelt 1 ö S aufgrund vernünftiger Rück-
schlüsse VO: eschöpf auf den Schöpfer, VO Verursachten auf die Ursache

20) erschließt. Hierbe1 bedient siıch des AaUusSs dem Denken VO: Raimundus
us entwickelten ernars »fecunditas — proles INOT SC  C HCX USC. uSanus stellt
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ıh in ine ogie mMit den drei ussagen inem Sylog1ismus 23) und

Augustins Ternar »memOrTI1a intellectus voluntas« 25)
L die reichen Apparate erschlielßien den lext ebenso vorzüglıch wI1ie in den ishe-

rigen Kditionen. KEinige Uneinheitlichkeiten der Zitationsweilise (Bıbelstellen MIt
oder ohne Leerstelle, »CCContMed« oder ont. med.« oder »C C Cont. Med.«)
stOren 11UT das Erscheinungsbild, niıcht den Wert der Kdıtion.

NICOLAI USA Übera ()mmnia. Vol XVHEZ Sermones HT (1452—-1455) (Sermones
I-C He Heinrich Paulı Hamburg: Felıx Meiner

Dıie oroben Verdienste, dıie sich der langJährige Mitarbeiter der Cusanus-Edition
Heinrich Pauli angJähriger schwerer ankheit durch Editionen und For-

schungsbeiträge erworben hat, brauchen hiler nıcht einzeln aufgeführt werden. { die-
SCT VOl ıhm noch in seinen etzten Lebenswochen zuverläss1g fertiggestellte dritte
Faszikel VO Band spricht für sich. Miıt ıihm erschlielit die SEerm0O-
HESCT VO Januar bis 1454, davon die Predigtskizzen GCACLLE CLVI
un: ZU) ersten

|DITS Reihe beginnt mit Sermo z  F Verbum CAYO Jactum eSD), einer re ZU)

Neujahrstag 1454 UuSanus grel be1 seliner uslegung dieser Stelle des Johannes-
rologs (Joh 1,14) eister Eckhardts Deutung un den ihm folgenden Jordan VO

Quedlinburg auf. Deutlich scheint Hrc die Spekulationen über das Verhältnis VO:

ndlıchem un: unendlichem lLicht usanus’ kosmologische Inkarnationslehre Hrc
z WE dieses Geheimnis derart verdeutlicht, daß sich die ew1ge, unsichtbare
Welt in Gott, die mit dem chöpfer identisch sel, urc sich selbst sichtbar mache,
indem sS1e in die eit hervortrete (ebd 4 och klar halt usanus den absoluten
Unterschied VO  = chöpfer un Geschöpf aufrecht, uch WE die Welt mMit einem
Buch vergleicht, das die göttliche Welt über sich veröffentlicht habe, denn die gOött-
liche Weisheit bleibt bsolut (ebd >

Serm0 CX (Dominus fesus MISIL IMHC, EREHTUNG des Paulus) ist ine redigtskizze ZUT

ersten Visıitation des Brixener Klarissenklosters 25 1454, mit dem der Bischof
( USanus in 1nNe geraten sollte, die für se1ne Zukunft nıchts (sutes ahnen heß
Der unnachgiebige Reformeiter und das Sendungsbewulitsein des Hırten UuSsSanus
leuchtet noch heute AaUuUSs den wenigen Sätzen. 1ın denen die Schwestern mit dem
ten Saulus vergleicht, die urc die Begegnung mit ihrer eXEe Paulus werden
sollen, Seelen: deren Eıter auf Jesus gerichtet 1st.

Serm0 INUMNC dimitts) verbindet christozentrische Offenbarungslehre mMI1t
lichtmetaphorischer Erkenntnislehre un: parallelısıert in traditioneller Weise Christi1
Genugtuung mit Marıae Erfülung des (sesetzes.

SCerm0 CX 20L dabo celaves regnı CAELOTUM) vereint Notizen ZU)| Festtag Kathedra
Petxl: wobel UusSanus in der zwelten Hälfte eichlich den VOIl ihm geschätzten 35
minikanerprediger dobrandinus de Tuscanella EXZEMMELL och stärker betont die
Predigtskizze Sermo0 C (Iu eLTUS) DA Festtag Peter un! Paul DPetrus un! nicht
Christus als Grundstein und aup der Kırche und die C als ine einzige
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